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tür einen Dıalog zwıschen Südamerıika un Europa; dem kann INa  — NUur zustimmen. Al-
lerdings ann 1€s nıcht bedeuten, dıe eıgene Kultur ZUr Dısposıtion stellen un: sıch
seıne ohnehin vorhandene Kritik bestätigen lassen. Wem wAare damıt gedient?

SIEVERNICH

DIE BASISGEMEINDEN EIN SCHRITT AU  - DE WEG ZU. KIRCHE DES ONZILS. Hrsg.
Elmar Klıinger/Rolf Zerfa, Würzburg: Echter 1984 P{
Der Titel dieses ammelbandes, dessen Beıträge aut eın Symposion der theologı1-

schen Fakultäten der Uniıiversitäten Würzburg und Salamanca zurückgehen, 1sSt PIo-
grammatiısch gemeınt. Wıe die Hgg., der Fundamentaltheologe Klinger und der
Pastoraltheologe Zerfaß (beide Würzburg), 1m Vorwort betonen, selen die Konzılsbe-
schlüsse, iınsbesondere die Kırchen- un: diıe Pastoralkonstitution, NUur halbherzig rez1-
plert worden, und herrsche hıerzulande eıne hıerarchische Mentalıtät un pastorales
Versorgungsdenken VOT. Daher verfolgen S1e mıiıt ihrem Buch dıe Absıcht, „1IN den pa-
storalen un zugleıich tundamentalen 1nnn  « der Basısgemeinden einzutühren 7)! weıl
1n dieser Konzeption ZU Ausdruck komme, Was das 88 Vatıiıkanısche Konzıiıl
ekklesiologisch gewollt habe In einem breiten Spektrum VO  j 16 Aufsätzen, die ıer
Teılen zugeordnet sınd, versucht das Buch, diese Zielsetzung einzulösen.

Im ersien eıl wırd das Phänomen der Basısgemeinden In den Blickeun
exemplarıisch dargestellt der Entstehung der Basısgemeinden In Brasılien Dus-
se. Meıer) SOWIeE der Entstehung un: den Merkmalen der „COMMUNAautes de VIeE  «
In Frankreich. Angesichts der Vielfältigkeit basısgemeindlıcher Bewegungen uch iın
Afriıka, auf den Philippinen Uun! 1n anderen europäischen Ländern (besonders Spanıen
un! Italıen) hätte InNnan sıch die Phänomenbeschreibung LWAas breıiter gewünscht. Im
zweıten eıl wırd die basısgemeindliche Konzeption 4US den verschiedenen Perspekti-
ven der theologischen Dıiıszıplinen beleuchtet. Klinger erulert die ekklesiologischen
Grundlagen 1im Hınblick auf die Volk-Gottes- Theologie VO „Lumen gentium ” un
versucht 1m Rückgriff auf das Evangelısıerungskonzept des Apostolischen Schreibens
„Evangelıi nuntliandı“ (1975) Pauls den ekklesialen Rang der Basısgemeinden
erweısen. In einer gediegenen Studıe ber die theologischen Grundlagen der Volksreli-
glosıtät stellt Piıkaza dıe verschiıedenen Bedeutungen des Begriffs „Volk“ dar un:
entwirtt eınen Kriıterienkatalog einer authentisch christlichen un kırchlichen Volksre-
lıgi0sıtät. Ebenso befaßrt sıch Maldonado 1m Hınblick auf dıe Basısbewegung miıt den
charakteristischen Zügen iberoamerikanıscher Volksreligjosität. Anhand einer Unter-
suchung der bıblıschen, philosophischen un: theologischen Hermeneutik der Wırk-
lıchkeit des Armen gelingt Gonzalez-Montes eiıne kritische Rechtfertigung der
vorrangıgen Option tür die Armen, WI1€e S1e die Befreiungstheologie un der lateiname-
rikanısche Episkopat tormuliert haben Unter ethischem Aspekt betrachtet Fraling
dıe Basısgemeinden als Orte der Normfindung un der „delıberatıo communıtarıa ,
während Dreier S$1e als ÖOrte der „Resozıalısatiıon“ angesichts der Gefährdung der
Grundwerte bestimmt. In kanonistischer Perspektive schließlich verwelst Weigand
auf die kirchliche Koalıtionsftreiheit ach 245 A un auf die besondere Bedeutung
des Kanon 517 ım Kodex, der die Seelsorge beı Priestermangel regelt. — Auch
WwWenn die historischen Modelle 1m drıtten eıl notwendıg kursorisch un: punktuell bleı-
ben, entbehren S1e doch nıcht eines besonderen Reızes, weıl sSıe überraschende Analo-
gıen ZUr Bewegung der Basısgemeinden bieten, selbst wenn die Linıen ZUuUr heutigen
Problematik nıcht immer schlüssıg erscheinen. uhs betafit sıch alttestamentlich
mıt der gemeindebildenden Dynamik des Jahweglaubens und charakterisiert den
Strukturwandel der altısraelıtiıschen Jahwegemeinde in vorstaatliıcher Zeıt un ıIn der
Epoche der Monarchıe un des Exıls Müller sıeht ın der jüdıschen Synagoge „das
ältere Modell einer funktionierenden Basısgemeinde” während 88 der Ge:
schichte der christlichen Vergemeinschaftung keine vergleichbaren Modelle glaubt
aufspüren können. Speigl beleuchtet den Weg VO  > der altchristlichen Hauskirche
ZuUur Stadtkirche un schliefßlich ZUr Reichskirche, heute für ıne gleichzeitige Realı-
sıerung kiırchlicher Gemeinschaft auf den verschiedenen Ebenen plädieren. Beson-
deren Rang haben die Art VO (Janzer, der das altchristliche Mönchtum un die
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hochmittelalterlichen Armutsbewegungen als wel Typen uftOnNOMEeEe: Gemeıindebil-
dung skızzıert, un VO: Wiıttstadt, der Beispiel des Verhältnisses VO Ordens-
un! Diözesanklerus 1mM mittelalterlichen Würzburg den gesellschaftlıchen un: kıirchli-
hen Wandel 1m V Jh schildert. FEın Beıtrag ber dıe Bruderschatten 1m Spanıen
der Retormationszeıt EF Tellechea Idigoras) schließt den drıtten eıl ab Im wuerten
Teıl, der einen Ausblick darstellen soll, taflßt Zerfaß In 1er Thesen ZUSaMmMMenN, INWIE-
tern die basıs-kirchlich strukturierten Gemeinden der rıtten Welt „Symbole der
Hoffnung” uch für Europa seın können.

Das Buch dokumentiert miı1t Verve die Vieltalt un: dıe Komplexıtät der Fragen, die
sich miıt der Bewegung der Basisgemeinden für die Weltkirche und die Lokalkirchen
stellen. Dıie systematischen Beıträge des Buchs nehmen 1m Geıist des Dıalogs wichtige
Klärungen VOT un: hüten sıch VOT unkritiıschem Enthusiasmus ebenso w1e VOT sterıiler
Polemik. Die historischen Beıiträge entwertfen eın buntes Biıld VO der faktischen Vıel-
falt innovatorischer Gemeindebildung innerhalb jüdisch-christlichen Tradıtion; uch
wenn sich daraus keine historische Legıtimıität der Entwicklungen in Lateinamerika er-

1bt, ırd doch wenıgstens deutlich, da jeder Epoche eıne LICUHE Gestaltungsverant-
WwOortung aufgegeben 1St. Leıider 1St dıe Phänomenologie der Basısgemeinden LWwAas

dürftig ausgefallen, Bezüge auf Entwicklungen 1m deutschsprachigen Raum werden
ganz ausgespart. Gleichwohl könnte dieser Mangel, der den Blick auf Lateinamerika
erzwingt, 4US der Flaute hierzulande heraushelten. Über die Hınweise beı Dussel hın-
4aUus ware ine Übersicht über dıe bıisher vorgelegten Typologıen VO Basısgemeinden
hılfreich SEWESCN. Insgesamt jedoch besticht der Sammelband durch seın breıites Spek-
Crum; überdies dokumentiert eın Musterbeıspıel sowohl internationaler Zusammen-
arbeıt als uch ınterdıszıplınärer Kooperatıon. Wer schon einen gewlssen Vorbegriff
dessen hat, Was kirchliche Basısgemeinden sınd, wırd in diesem Buch viele Durchblicke
un: Anregungen autf hohem reflexivem Nıveau erhalten. SIEVERNICH

KLOPPENBURG, BONAVENTURA, Die LCUYuEC Volkskirche (Kırche un Befreiung). Heraus-
gegeben VO  z Franz Hengsbach un! Alfonso Loöpez T'rujillo Übersetzt 4us dem Spanı-
schen VO Wilfried Weber. Aschaffenburg Pattloch 1981 192
Das Buch des ehemalıgen Protessors un: Lehrers VO Boft in Petröpolıs und Jet-

zıgen Weihbischofs VO Salvador da Bahıa 1st ine polemische Auseinandersetzung mıiıt
den Betürwortern eıner „Volkskirche” Das geht schon aus dem Vorwort hervor, in
dem der Vert seiınen Gegnern vorwirft, da{fs S$1e die Kırche schmähen un ıhre
höchsten Autoritäten beleidigen (9) Der eıl bringt als allgemeine Gesichtspunkte
eine einschlägıge Dokumentatıon SOWI1e Namen VO  - Gruppen und Eınzelpersonen, dıe
eine Volkskirche (ıglesıa popular) VETLTIGTIEN: Der eıl befaft sıch miı1t besonderen (7e-
sichtspunkten w1e€e dem Volksbegriff, der Reıinterpretation des Glaubens, der Neulesung
der Bıbel, der Wıederaneignung der Liturgie, der Optıon für den Soz1ialısmus. In dıesen
beiden Teılen tällt auf, da{fß zumelılst auf Dokumente und utoren 4U5 dem Umkreıs
der Bewegung „Christen tür den Sozialısmus”“ zurückgreıft un: die Befreiungstheolo-
g1e€ als damıt verwandte Bewegung qualifiziert. Im Za umfangreichsten eıl des Buchs
zieht der Vert Schlußfolgerungen (91—160), in denen die Volkskirche als „NEUE
Sekte“ OD bezeichnet, ihr Spaltung und Instrumentalisierung der Kirche vorwirft,
WI1e alsche Auffassungen VO  — der Evangelıisıerung un! historischen Moniısmus. Dıie
Theologie der Befreiung wırd als „EXLFavagante Mischung VO christlichen Idealen mıt
sozıalıstischen Utopien und marxiıstischen Methoden“ beschrieben, deren NCU-

zeıtlıcher Praxisbegrift im Rückgriff auf Duns SCOtUus u. zurückgewılesen. Das Ver-
ständnıs der Armut rtährt ıne exegetisch kaum haltbare Reduzıerung auf spirıtuelle
Armut 6  > die VO eiınem biblisch nıcht gedeckten Reichtumsverständnis begle1-
tet ISt. Bezüglıch der befreienden Praxıs stellt War 55 Fragen, hne indes eıine e1n-
zıge beantworten. Erst Ende dieses Teıls wird Zu ersten Mal deutlich, da der
Vert mıiıt den „Ideologen der Befreiung” abrechnet, nıcht mı1t den Theologen. Es
1St bedauerlich, da die Brücke der Differenzierung nıcht betritt, dıe der VO ıhm
erwähnte Galılea gebaut hat 199 Vielmehr verurteılt In Bausch und Bogen alle
Vertreter eiıner „Volkskirche un: schreckt nıcht davor zurück, diese als „gelst1g schi-
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